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Die Verbündeten ſtehen vor Tarnopol. Vorwärts auch am Dujeſtr.

Die engliſche Antwort.
Die Rede, mit der der neue Reichskanzler ſich beim

Reichstage einführte, war zugleich eine Rede an das feind
liche Ausland, weil ſie ſich mit der Friedenskundgebung
des Reichstages befaſſen mußte. Der neue Reichskanzler
hatte ſich in dieſer Rede faſt vollkommen auf den Boden
Der Reſolution der Reichstagsmehrheit geſtellt, er hat ſie
aber nach der beſonderen verantwortlichen Art, die ſeiner
Stellung entſpricht, ein wenig begrenzt und zugleich er
gänzt, ſodaß man die Friedensreſolution nicht allein,
ſondern nur mit dieſer Rede des Reichskanzlers zuſammen
als geſchloſſene Auffaſſung des deutſchen Volks bewerten
muß. Es ergab ſich bei ſolcher Vorausſetzung der faſt
einmütige Wille der deutſchen Nation, ſofort in Friedens
verhandlungen einzutreten und einen für alle kriegführen
den Nationen ehrenvollen Frieden abzuſchließen, wenn die

Gegner dazu bereit wären
Sofort nach den Reichstagsverhandlungen hat nun der

liſche Miniſter Carſon eine wilde Kriegsrede ge
hHalten, die ſo verblendet war, daß ſie in der ernſthaften

mnnen. Und eben
we Herr loyd George, deſſen Antwort an

Michaelis ſoeben bekannt wird. Wie alle Reden des eng
liſchen Premiers war auch die letzte klug und berechnend,

vorſichtig, aber zugleich agitatoviſch und energiſch. Es
geht nicht an, dieſe Rede, wie die des Herrn Carſon, ein
fach beiſeite zu ſchieben. Lloyd George behandelt zunächſt
das belgiſche Problem und glaubt dabei, den Aus
führungen des Reichskanzlers über die doch nur ſelbſt
verſtändliche Sicherung unſerer Grenzen ſo etwas wie
eine verſchleierte Annexion Belgiens entnehmen zu müſſen.
Das iſt eine geſchickte Agitationsmache, denn in Wahrheit
beſteht bei der Reichstagsmehrheit und auch bei der
Reichsregierung, die mit der Reichstagsmehrheit zu
ſammen arbeitet, kein Streit darüber, wie das belgiſche
Problem zu löſen iſt. Es gibt nur noch ganß wenige und
gang wild gewordene Naivlinge, die Belgien glattweg an
nektieren möchten, aber es iſt ebenſo ſicher, daß die über
wältigende Mehrheit des deutſchen Volkes ſich dagegen,
und zwar erfolgreich, wehren wird, Belgien zu einem
Einfallstor der Engländer nach Deutſchland zu machen,
Und daß in der Tat die Sicherung unſerer Grenzen ſich
auch auf Belgien beziehen muß. Das heißt aber keines
wegs Belgien annektieren oder in ſeiner politiſchen Selb
ſtändigkeit beſchränken wollen, ſondern das heißt nur
eine Abwehr gegen England und eine Siche
rung Belgiens ſelbſt gegen ſeine weſtlichen
Nachbarn Jn dieſer Hinſicht iſt Lloyd George höchſt
perſönlich ein Zeuge für die deutſche Notwendigkeit, ſich
auch nach Weſten gegen neue Überfälle zu ſichern. Er
hat vor dem Kriege in der Guildhall eine ſehr be
rühmte, noch heute beachtenswerte Rede gehalten, in der

er die bedrohte Lage Deutſchlands inmitten Europas an
erkennt. Dieſe beſondere geographiſche Lage Deutſchlands
macht eine beſondere Verteidigungsſtellung Deutſchlands
notwendig und eine beſondere Sicherung ſeiner Grenzen-

Wir wiederholen, daß eine ſolche Sicherung
gegen neue Kriege jedermann in Deutſch
Tand wün ſcht, ohne damit ein anderes Volk oder einen
anderen Staat vergewaltigen zu wollen

Der zweite weſentliche Teil der Rede Lloyd Georges
beſchäftigt ſich mit dem ABootkrieg und iſt anrsſchließlich
auf die Zuhörer im eigenen Lande berechnet. Der Miämi
ſterpräſident tröſtet und verſpricht nicht nur die Uberwin
dung des ABootkrieges, ſondern im Zuſammenhang damit
auch eine ſichere ausſchlagebende Hilfe der Vereinigten
Shaaten von Amerika. Es lohnt ſich niſcht, auf
dieſe einzelnen Vertröſtungen des Herrn

Lloyd George hinſüchtlich des
krieges des Näherem einzugehen. Sie ſind
ebenſo alt wie ſie unberechtigt ſind. Sie wiederholen
immer wieder den Erxſatz der verloxenen Schiffe durch ver
ſtärkten Neubau, den Schutz der engliſchen Flotte gegen
UBoote durch neue Mitbel, und ſie ſchließen immer wie
der mit der Hoffnung, daß binnen wenigen Monaten der

UBootkrieg ſeine Wirkſamkeit verloren haben werde. Wie
geſagt, das haben wir ebenſo oft gehört wie widerlegt ge
funden. Es iſt aber bedeutſam, wie geſchickt Herr Dloyd
George ſeine Zuhörer auf kommende Entbehrungen vor
bereitet und ihnen die Deutſchen dafür als Muſter vorhäſſt.

Wir laſſen uns dieſes Lob aus dem Munde eines Gegners
ſehr gern gefallen und werden ſicher nicht verfehlen, ihm
weiter Anlaß zu geben, uns auf dieſe Art zu huldigen.
Jm ganzen ergibt ſich aus der Rede Lloyd Georges ſichere
ich eine ruhigere Würdigung der deutſchen Verhältniſſe
und der deutſchen Friedensmögltchteiten, aber die Rede iſt
weit entfernt, eine gerechte Antwort zu ſein, denn ſie ver
meidet es mit aller Abſicht, die Friedensbereitſchaft zu er
khären oder auch nur anzudeuten, daß England willens ſei,
ſich mit den Zentralmächten zu weiteren Verhandlb

wolle Verhandlungen und ſte halke zu ſolchen Verh
lungen die Zentralmächte für gleichbewechtigt.

Der Weltkrieg
Nochmals das engliſche Kriegsziel.

Nach einer Reufermeldung aus Melbourne hielt der
auſtraliſche Miniſterpräſident Hughes eine Rede, in
der er u. g. ſagte: „Jch bin mit Lloyd George voll
kommen einige daß die zuckerſützen Worte Michaelis
ſcheinheilige Heuchelei waren dafür beſtimmt, um das un
glückliche deutſche Volk zufriedenzuſtellen und die Welt zu
täuſchen. Es kann dem Kriege nur ein Ein de
gemacht werden durch die vollſtändige Vernichtung der
militäriſchen Macht Deutſchlands. Lloyd George hat ein
einiges Reich hinter ſich. Die großen Köolvnien
ſtehen feſter geſchloſſen als zu Beginn des
Krieges da, um auf den Schlachtfeldern zu einer ſieg
Leichen Entſcheidung des Krieges beizutragen.

Siam unſer neuer Feind
Aus Rotterdam meldet die Südd. Korr. Reuter be

richtet aus Bangkok: Siam erklärte, daß mit Deutſch
land und Sſterreich der Kriegszuſtand beſteh
Sämmtliche Deutſchen und Oſterreicher in Siam
wurden verhaftet und ihre Handelshäuſer geſchloſſen.
Neun in den Häſen von Siam liegende Dampfer
mit 18965 Tonnen wurden beſchlagnähmt.

An Berliner amtlichen Stellen liegt eine Be
ſtätigung dieſer Reutermeldung nicht vor.
Sollte ſie ſich beſtätigen, ſo hätten wir einen neuen Be
weis für die Hetze Englands dem es in erſter Linie dar
auf ankommt, den deutſchen Handel in Siam auszuſchalten
und gleichzeitig den dortigen deutſchen Schiffsraum in
ſeine Hand zu bringen.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Gewaltige Artillerieſchlacht in Flandern

Neue Erfolge gegen die Franzoſen.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
Jn Flandern iſt die Artillerieſchlacht wieder zu

voller Kraſt entbrannt; ſie dauerte nachts hindurch an.
Unſere für die Führung des Feuerkampfes unentbehrlichen
Feſſelballone waren läugs der ganzen Front das Ziel er
ſolgloſen Fernfeuers; öſtlich von Ypern wurden ſie ein
heitlich auch durch zahlreiche Jluggeſchwader angegriffen.
Unſere Kampfflieger und Abwehrgeſchütze brachten dieſe
Luſtangriſfe zum Scheitern. Die Feſſelballone blieben
unverſehrt. Acht feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen.
Erkundungsvorſtöße engliſcher Bataillone ſcheiterten.

Heſtige nächtliche Angriffe erfolgten zwiſchen Avion
an Anfangserfolge des Gegners wurden
ausgeglichen.

Bei guter Sicht lebte durchweg die Feuertätigkeit auf.
Am Nordhang des Winterberges bei Craonne gelang
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es in kraftvollem, durch Feuer vorbereitetem Augriff, die
eigene Stellung in einem Kilometer Breite vorzuverlegen.
Brandenburgiſche und Gardetruppen warfen die Fran
zoſen aus mehreren Grabenlinien zurück und brachten über
230 Gefangene ein.

Am Cornilletberg, ſüdlich von Nauroy, waren Unter
nehmungen heſſen-naſſauiſcher Stoßtrupps erfolgreich
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der Abendbericht beſagt kurz
Artillerieſchlacht in Flandern unvermindert.
Die Engländer berichten nichts Beſonderes.
Rach einer Meldung des „Zürch. Tag. Anz.“ ſei mit

dem Beginn eines großangelegten engliſchen Angriffs in
Flandern nunmehr jeden Augenblick zu Lechnen. Die
Artilkerieſchlacht hat ſeit drei Tagen einen un
gemein heftigen Ehgrakter gun genommen
Weg dauert mit kurzen Unterbrechungen bereits über eine

oche an.Jm franzöſiſchen Tagesbericht. heißt es: Auf der
Aisnefront beſchoß der Feind heftig unſere Linien vom
Vorſprung von Chevringy bis ſüdlich von Corbeny. Die
Beſchießung mit großkalibrigen Granaten erreichte beſpn
dere Stärke am Ende der Nacht von Hurtebiſe bis öſtlich
von Eraonne. Bei Tagesanbruch machten die Deutſchen
auf dieſer Front ſtarke Angriffe mit friſchen, am Abend
vorher herangezogenen Truppen. Die Schlacht hielt de

i mit äußerſter Heftigkeit a Die Ge
C I v unerhört h evon Hu

tig. griffen u ich mit ſtarkenKräften an, unſere Truppen hielten mit bewunderns
werter Tapferkeit im. Nahkampf den ſtarken Angriffen
ſtand. Auf der Hochfläche von /glefornien gelang es den
Deutſchen nach wiederholtem Mißerfolge, nachmittags in
unſerer erſten Linie Fuß zu faſſen, wo der Kampf er
bittert weitergeht.

Der Luftkrieg.
Erfolgreicher Angriff auf Harwich.

Jm geſtrigen deutſchem Heeresbericht heißt es:
Eines unſerer Fliegergeſchwader warf geſtern

vormittag mit beobachteter guter Wirkung Bomben auf
Har wich an der engliſchen Oſtküſte. Die Jlugzeuge
kehrten vollzählig zurück.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe)

Reuter meldet aus London amtlich: Ein Geſchwader
von 15—20 feindlichen Fliegern nähere ſich geſtern Mor
gen Har wich und Felix town. Es wurden Bomben
gewonfen. Das heftige Feuer unſerer Abwehrgeſchütze
zwamg die Flieger zu einem eiligen Rückzug, woben ſie durch
unſere Fiieger, die in heftige Gefechte mit ihnen gerieten,
verſolgt wurden. Es herrſchte nebelliges Wetter, ſo daß
uns die Verfolgung erſchwert war. Soweit bekannt ge
worden iſt, ſind acht Perſonen getötet und 25 verwundet
worden.

Eine ſpäbere amtliche Reuterdepeſche gibt die Anzahl
der Toten bei dem Luftangriff auf 11 und die der Ver
wundeten auf 26 an. Der Materialſchaden
wird von Reulben als un bedeutend bezeichnet. Die
engliſchen Flieger hätten auf der Rückreiſe die nach Bel
gien zurückkehrenden deutſchen Flieger auf dem Kanal an
getroffen und einen in der Nähe der Küſte abgeſchoſſen.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der große Sieg in Oſtgalizien. Die

ganze ruſſiſche Front im Weichen.
Dew geſtrige deutſche Heeresbericht lautet.

Längs der Düng, insbeſondere bei Dünaburg und
beiderſeits des Naroezſees nahm die Artillerietätigkeit er
heblich zu. Weſtlich von Dünaburg iſt ein ruſſiſcher Vor
ſtoß geſcheitert.

Südlich von Smorgon bis einſchließlich Krewo griffen
nach den verluſtreichen Angriffen des Vorabends die Ruſſen
am Morgen erneut an. Trommelfeuer ging dem Sturme
voraus, der zu wechſelvollen Kämpfen in der vorderen
Stellung führte, in die an einzelnen Stellen die Ruſſen
eingedrungen waren. Am Abend war die Stellung dank
friſch geſührter Gegenſtöße bis auf zwei Einbruchsſtellen
wieder in unſerer Hand. Heute früh blieben neue breite

Sperrfeuer liegen.
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Angriffe der Ruſſen ſüdlich von Smorgon in unſerem



Heeresgruppe Böhm-Ermolli.Unſer Gegenangriff ſüdlich des Sereth iſt eine
Operation geworden. Der Ruſſe weicht bis in
die Karpathen hinein. Hervorragende Führung und un
geſtümer Drang der Truppen nach vorwärts haben das er
hofſte Ergebnis verwirklicht. Wir ſtehen auf den Höhen
hart weſtlich von Tarnopol, haben die Bahn Rohatyn
Hſtrow öſtlich unſerer alten Stellung überſchritten und
die Vorwärtsbewegung zu beiden Seiten des Dnjeſtr be
gonnen. Der Feind leiſtet ſüdlich der genannten Bahn
ſtarken Widerſtand.

Längs des Karpathenkammes bis zur Putna nahm die
ruſſiſche Gefechtstätigkeit merklich, beſonders im Südteil,
zu. Mehrere Vorſtöße des Feindes wurden abgewieſen.

Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Am unteren Sereth deutet lebhaftes Feuer auf bevor

ſtehende Kämpfe hin.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Jn raſchem Fortſchritt Erfolg an Erfolg.
Der geſtrige Abendbericht beſagt:
Starke ruſſiſche Angriffe ſüdweſtlich von Dü n a

burg ſind geſcheitert.
Jn Oſtgalizien reiht ſich in raſchem Fort

ſchritt Erfolg an Erfolg.
Längeren Ausführungen des W. T. B. entnehmen wir

noch folgende Stellen:
Jn Oſtgalizien blieb die kraftvolle Vorwärts

bewegung auch am 22. Juli m Fluß. Das unge
ſtüme Nachdrängen unſerer Truppen brachte di eruſſiſche

Fromt
von Tarnopol bis zum Karpathengelände ins Wanken.

Unſere Truppen zwiſchen Brzezany und Halicz ſind
ebenfalls im Vorgehen. Die Zahl der Gefangenen
ſteht noch nicht feſt. Bisher wurden

47 Geſchütze, darunter eine große Anzahl ſchwere,
eingebracht. Obgleich die Ruſſen die Abſicht hatten, wie
bei früheren Rückzügen, alles in Filla m men aufgehen
zu laſſen, konnten ſie dieſen Plan in der Eile des Rück
zuges nicht voll verwäirklüchen. Bei 3 b o r o w
verbrannten ſie lediglich die große ChauſſeeBrücke, die
zahlreichen, vechts davon über den Strypa- Grund
führenden Holzbrücken mußten ſie un zerſtört
laſſen, ebenſo die große Straßenbrücke in Jezier
mag über die Noſuszka. Die ruſſiſchen Quartiere in den
Ontſchaften hinter dar Front bezeugen überall den

überſtürzten Aufbruch.

Vielerorts fielen bedeutende Mengem von Nah
wungsmitteln wnd Munition in die Hände
der Verfolger. Die Verſuche der Ruſſen, das Mu
nititonslage rin Jegzüäern a in die Luft zu ſprengen,
gelangen nur zum Teil gewaltige Beſtände blieben un

zutransportienen.
gungsvorvräte in Jezierna konnten die Ruſſen nur
teilweiſe mit UÜbergießen von Petroleum unbrauchbar
machen, bereits gegen Mittag des 21. Juli wawen die Ort
ſchaften Med o wa und Kozhow, 10 Kilometer ſüdweſt
lich bis ſüdlich von Jezierna, er obert, während un
ſere Truppen bereitsbis9 Kilometergegen
die Stadt Tarnopoll vor gedrungen waren.

Der 22. Juli brachte abermals einen
gewaltigen Naumgewinn

für die Verfolger. Am öſtlichen StrypaAfer vorgehende
Kolonnen erveichten bereits in der Nacht zum 22. Juli mit
Kavallerie bei der Station Den y ſo w. an der Strypa
die Eiſenbahnlinie Kozow-Tarnopol. Die
oſtwärts abziehenden ruſſiſchen Kolonnen wurden
häufig mit vernichtender Wirkung von unſerer Artil le
nie gepackt. Auf allen Straßen und Wegen liegen
Reihen ruſſiſcher Gefallener zerſtreut. Ein Eiſenbahnzug,
der nach Oſten zu entkommen ſuchte, wurde vor Denyſow
von Abanen und Jägern zur UAmkehr gezwungen. Außer
Unmengen von Munftion und Lebensmitteln wurden hier

ſechs ſchwere Flachbahngeſchütze erbeutet,
die am Bahnhofe zum Verladen bereit ſtanden. Am Vor
miktage des 22. Juli wurde die Bahnlinie von Infanterie
in breiter Front überſchritten. Obwohl die zahlreichen
Verteidigungsanlagen am öſtlichen Strypa Ufer mit ihren
weit ausgedehnten und noch völlig intakten Draht-
hinderniſſen vorzügliche Gelegenheit zur
abſchnittaweiſen Verteidigung boten, leiſteten
die Ruſſen nirgends ernſthaften Widerſtand.
Jhre Nachhucten wurden überalh geworfen.
Weithin am Horizont ſah man zu beiden Ufern der Strypa
die weichenden ruſſiſchen Kolonnen, deren Rückzug ſtellen
weiſe zur Flucht ausgrtete. Vor Tarnopol leiſteten
die Ruſſen hartnäckigen Widerſtand. Auf den
Höhem öſtlich der Stadt hatten ſie eine große Maſſe ſchwerer

und leichter Awttllerie zuſammengezogen. Am Morgen
des 22. Juld erwveichte. die deutſche Jnfanterie den vor
Taxrnopol ſeechrtig erweiterten Sereth. Die ruſſiſche
Artillerie überſchüttetee das Weſt Ufer des Fluſſes mit
einem Hagel von Schrapnells und Granaten Gleichzeitig
eröffneten zahlreiche Maſchünengewehre, die auf
dem Kirchturm und den hohen Gebäuden der Stadt auf

geſtellt ſind, ein heftiges Feuer.
v öſtewreichiſche ungariſche Heeresbericht
beſagt:

Die verbündeten Truppen erreichten in r
Vordringen bei Tarnopol den Sereth und über
ſchritten die Bahn Kozow- Oſt row beiderſeits der
Strypa in breiter Front. Die Ruſſen brechen auch an
der Naraſowka ab. Die Rückwirkung des Sieges griff
auch auf das Südufer des Dunieſtr bis zu den Kar

e e e eAuch die rieſgen Verpfle

Fang hinüber. überall räumt der Feind ſeine Stel
ungen.

Zwiſchen Suſita Tal und der Dreiländerecke
lebte die Gefechtstätigkeit erheblich auf. Der Feind unter
nahm an mehreren Stellen Angriffe: er wurde überall
zurückgeſchlagen.
Neues bezeichnendes Rnuſſeneingeſtändnis

der Nievberlage.
Jm ruſſiſchen Heeresbericht vom 22. Juli heißt es:

Weſtlich von Tarnopol ſetzte der Feind die Offenſive
in der allgemeinen Richtung Tarnopol und mehr ſüdlich
längs der Strypa fort. Unſere Truppen, die den
Befehlen ihrer Anführer den Gehorſam
verweigerten, zogen ſich weiter über den Sereth
zurück und ergaben ſich hier und da dem Feind.
Einzig und allein die 155. Jnfanteriediviſion leiſtete dem
Gegner Widerſtand in der Gegend Doljanec-- Domoma
rytſche, ebenſo Panzerautomobile, die deutſche Kavallerie
auf der Straße nach Tarnopol beſchoſſen. Am Abend des
21. Juli hielten ſich unſere Truppen auf der Front Za
lutſche Tarnopol-Maſchkowtſe. Das Dorf Zapor Iyag,
ein Vorort von Tarnopol, iſt in die Hände des Fein
des übergegangen. Trotz unſerer bedeu
tenden Kberlegenheit an Streitkräften
und tkechniſchen Mitteln auf allen ange
griffenen Abſchnitten dauert unſer Rück
zug ununterbrochen fort. Unſeren Truppen fehlt
es völlig an Standhaftigkeit, ſie erörtern vielmehr die
Frage, ob dieſe oder jene Staatsform einzuführen ſei und
leihen aufmerkſam Gehör den vaterlandsverräteriſchen
Umtrieben der maximaliſtiſchen Sozialdemokraten.

Das Komitee der geſchlagenen 11. ruſſi
ſchen Armee, in dem Kerenſki und Bruſſilow die
Mitſchuldigen an der verhängnisvollen ruſſiſchen
Offenſive gegen Lemberg ſitzen, richtete folgendes
drahtloſes Telegwamm nach Petersburg.

An den Kriegsminiſter, die proviſoriſche Regierung,
das Zentralkomitee der Arbeiterdeputierten, das ausfüh
rende Komitee der Bauernabgeordneten und an den Ober
befehlshaber des Feldheeres! Die ganze deutſche Offen
ſive, die am 19. vor der Front der 11. Armee ihren An
fang nahm, entwickelt ſich zu einer furchtbaren Kataſtrophe,
die unter Umſtänden den Untergang des revolu-
tionären Rußland zur Folge haben kann.

Jn der Stimmung den Truppen, die vor
kurzem durch die heldenmütigen Anſtrengungen der ziel
bewußten Minimaliſten vorgeſchoben wurden, hat ſich ein
ſcharfer und gefahrdrohender Umſchwung
vollzogen. Die Angriffsluſt erſchöpft ſich. Die meiſten
Truppen befinden ſich im Zuſtande einer zunehmenden
Zerſetzung. Von einer Anerkennung des Vorgeſetzten und
einer Subordingtion iſt keine Rede mehr.

und Worte ig. Sie
der Zuredenden beantwortet.

Ganze Formationen verlaſſen die Schützengräben,
ohne das Herankommen des Feindes abzuwarten. Jn
einigen Fällen wurde der Befehl, zur Unterſtützung
der Kämpfenden vorzurücken, mehrere Stunden hindurch

in Verſammlungen beſprochen. Die Folge da
von war ein Verſpäten der Unterſtützung um 24 Stun
den. Wiederholt haben Truppen bei den erſten Schüſſen
ihre Stellungen verlaſſen. Hinter der Front
ziehen kilometerweiſe Scharen von Flüchtlingen, mit
und ohne Gewehr, geſund, friſch, bar aller Scham und
im Gefühl völliger Sicherheit vor Strafe, dahin.

Zeitweilig empören ſich ganze Truppenteile.
Die Mitglieder des Armee und Frontkomitees er

kennen an, daß die Lage die äußerſten Mittel und
Anſtrengungen erfordert und daß man vor nichts Halt
machen darf, um die Revolution vor dem Untergang zu
retten. Heute haben der Befehlshaber der Südweſtfront
und der Kommandeur der 11. Armee in Übereinſtimmung
mit den Kommiſſaren und dem Komitee den Befehl er
laſſen, auf die Fliehenden zu ſchießen. Das
ganze Land ſoll die volle Wahrheit über die vor ſich gehen
den Ereigniſſe erfahren, ſoll erſchauern und in ſich ſelbſt
die Entſchloſſenheit finden, ſich auf diejenigen zu ſtürzen
die kleinmütig d. vernichten. die Revolution.

Die ungeheuren RuſſenVerluſte.
Jmmer lauter und dringlicher werden in Rußland die

Vergweiflungsrufe, die arg gelich terten
Reihen der Sffenſtotruppen in Galfzien
zu füllken. Wie gewaltig die blutigen Opfer
ſind, die von Kerenſki und Bruſſilow angeblich der
vevolutionären Demokratie jetzt gebracht werden,
erhellt unter anderem aus einer Meldung, daß allein bis
zum 14. Julli nicht weniger als rund 21 000 Verwun-
dete den Verteilungspunkt Proskwrow, und zwar
mir aus dem Be reiche der 11. ruſſiſchen
Armee, paſſiert haben. Aus der 8. Armee iſt beim
Mohilewer Hauptquartier ſchon am 12. Juli die Mel
dung eingelaufen, daß Zur Auffüllumng der Reihen“ einſoſortiger Transport von Erſatz und oerren im Hu von
rund 2000 Mann pro Regiment unerläßzlich ſei.
Bei der Kriegeſtärke eines ruſſiſchen Regiments ergibt ſich

die Tatſache daß ſchon bis zum 12. Juli faſt die Hälfte der
Kornilowſchen Armee vernichtet war.

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche U-Bort-Vente.

Durch eines unſerer UVoote wurden im Atlan
tiſchen Ozean wiederum 23 500 BruttoRe
giſter- Tonnen vernichtet.

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich drei be
waffnete große Dampfer, von denen einer in
Zerſtörerſicherung fuhr. Zwei Dampfer wur

Zu

den aus ein und demſelben Geleitzug her
agusgeſchoſſen. SEs liegen außerdem Nachrichten über drei andere
Schiffsverſenkungen vor.Der „Zürcher Poſt zufolge meldet Havas aus Peters
burg, daß in der dritten Juliwo che 52 fra W
ſöſche, engliſche und italteniſche Handels
ſch i ffe vom deutſchen Anterſeebooten angegriffen
und hiervon 24 verſenkt worden ſeien.

Die von den Engläm dern vorgenommene
Erweiterung der Sperrzone in der Nordſee

wird zur Folge haben, daß die geſamte däniſcheNordſe e ſche rei eingeſtellt werden muß. Weil
die engliſchen Minen bis dicht an die DreiMeilenGrenze
hinreichen, wagen die dänſſchen Fiſcher nicht, aus den
Häfen der jütländiſchen Weſtküſte auszulaufen.
über die VBeſchießung der deutſchen Rettungsboote durch

den engliſchen Zerſtörer
bei dem Uberfall engliſchen Kriegsſchiffe auf deutſche Handelsſchiffe bei an Zee teilt der Leſſe Hoogvliet
aus Rotterdam laut Nieuwe Courant“ vom 19. d. Mts.
mit, daß die Engländer weiter ge ſchoſſen
haben, als die Bemannungen ſchon n den
Boodten ſaßen Dieſe Erklärung wird durch ver
ſchiedene Leute der e den „Ren atte Leonhard“ be
ſtät igt. Ebenſo erklärte ein Hollän diſcher e e
der den gangen Vorfall mit erlebt hatte, daß er eben alls
die Beſchießung der Rettungsboobe b e o bi
acht et hat.

r

Die Lage in Rußland
Die „Petersburger Telegraphenagentur“ verbreitet

laut „Köln. Zeitung“ eine
längere Erklärung der vorläufigen Regierung,

in der zugegeben wird, daß es der Armee des Kaiſers
gelungen ſei, die Fromt der nationalen Armee des
revolutionären Rußlands zu durchbrechen. Eine
furchtbare Stunde habe geſchlagen. Sie ſei verurſacht
durch das verbrecheriſche Beiſpiel und den blinden Fa
natismus der anarchiſti ſchen Maximaläſten
ſowie durch den Verrat anderer Perſonen Beide
Kräfte bedrohen in dieſem furchtbaren Augenblick ſogar
die Grundſätze des neuen Rußland mit Verwirrung
Die Regierung ſei ſich vollkommen der Verantwortung
bewußt und glaube feſt, daß dieſe Kriſe zu einer Hei
lung und nicht zum Tode führen werde. Sie ſei ent
ſchloſſen, die aller ſchärfſten Maßregeln zu er
greifen, um die Anarchie zu unterdrücken, und mache das
Volk auf die ſchweren Gefahren aufmerkſam, die ihm und
ſeiner neugewonnenen Freiheit durch die Wiederaufnahme
der Offenſive der Mittelmächte drohen

feſtnehmen laſſen. Jn
fehle ichUnverzüglich den Hauptausſchuß der Oſtſee-flotte gufgulbſen und einen neuen zu wählen S
innerhalb von 24 Stunden die Anſtifter feſtzu
nehmen und ſie zur Unterſuchung und Aburteilung nach
Petersburgvolkſtändiger Unterwerfung unter die vor
läufige Regierung abzugeben. Jch erkläre den Abteilungen
von Kronſtadt und den Mannſchaften dieſer Schiffe, daß
ſie, wenn ſie dieſen Befehl nicht ausführen, als Feinde
des Vaterlandes und der Revolution erklärt und die
ſchärfſten Maßnahmen gegen ſie ergriffen werden.

Der Pöbel regiert.
Londoner Blätter melden: Der Wirrwarr in Rußland
iſt ſo hoch geſtiegen, daß in vielen Gegenden die ger de
nebe gerichtliche Gewalt völlig ausgeſchaltet iſt und der Pöbel ſelbſt eine Lynchjuſtiz gegen
angebliche Miſſetäter in die Hand genommen hat.

Politiſche Khberſicht.
England. Carſon und Jellicoe haben an den Verband

der Eiſen und Stahl-Gewerkſchaften folgenden ſehr be

allen mit Schiſffb auf und Reparatur beſchäftigten Per
ſonen einzuſchärſen, wie ernſt die Zeiten ſönd, in
denen wir leben. Ein entſchloſſener Feind
iſt dabei, unſere Jnſeln zu blochieren Und die

andelsſchiffe, die dein Volke Nahrung und der Armee
riegsmaterial bringen, zu zerſtören. Er wendet völker

rechtswidrige Mittel am. Täglich werden die Handels
ſchiffe verſenkt. Wir müſſen von allen unſeren Hilfs
quellen Gebrauch machen, u m es a bzuwenden, daß
wir von Hungersnot bedroht werden. Der
Feind weiß dieſes und hat alles hierauf geſetzt. Wenn
es ihm gelingt, gewinnt er den Sieg, wenn
es ihm nicht gelingt, iſt ſeine Niederlage gewiß. Anter
Führung des neugewählten Unterhausmitgliedes Devalera
betreiben die Sinn feiner mit beiſpielloſer Offenheit
und unter völliger Nichtachtung der engliſchen Behörden
in gwößtem rn ihte militäriſchen und fing ne
ziellen Rüſtungen um eventue mit Gewalt
für ihre orde rungen einzutreten Sie teilen ihre
gewaltige Anhängerſchaft regelrecht in beſtimmte Regie
men ter ein, für welche auch bereits die Offiziere
ernannt ſind, und bringen die nötigen Gelder durch Auf
legung von Liſten zu ſtändiger fweiwilliger Steuerleiſtung
für die Sache der iriſchen Repubſſk auf. Die höhere katho
iſche Geiſtlichbeit m Irland macht kein Hehl daragus, daß
ſie die Lage für ſehr ernſt hält und hat eindring
liche Mahnung an die Sinnßeiner erlaſſen, kein Blütver

zeichnenden A u gerichtet: Die Admiralität wünſcht

gießen heraufzubeſchwören.

Deutſchland
Das Schickſal unſerer Kriegsgefangenen in Frank

reich. Ein am 26. Juni aus franzöſiſcher n aft
zuvückgekehrter deutſcher Soldat gab bei ſeiner Ver
nehmung an, daß die deutſchen Gefangenen, als ſie in
Marſchkolonne abtransportiert wurden, vom franzöſi
ſchen Maſchinengewehren beſchoſſen wüurden,

nbetracht des Beſagten ber

zu bringen, ſowie die Verſicherung



obwohl ſie deutlich als Gefangene erkennbar waren. Sie
wurden dann bei Perthes in eine notdürftig mit Brettern
gedechte Bodenſenkung gebracht, im der ſie zu drei über
einander lhegen mußten. Täglich mußten ſie in die
Artillerkezone zur Arbeit, wobei mehrere von
ihnen im deutſchen Artilleriefeuer fielen. Jn Rennes,
wohin ſie dann gebracht wurden, wurden die Gefangenen
zu völkerrechtswidriger Arbeit in einer
Granatenfabrik gezwungen. Jn Callgis mußten ſie
im Hafen Kohlen ſchippen. Wer ſich weigerte, verſtel den
härteſten Straſen. Jn Calais beobachtete der Gefangene
wiederholt die Benutzung von Läzarettſchiffen
zu Truppentransporten. Der franzöſiſche Haupt
mann Cadet, der in Vertus Abteilungs kommandant war,
ſchlug die gefeſſelt vor ihm ſtehenden Gefangenen ins Ge
ſicht umd beſchimpfte ſie als „preußiſche Schweinehunde“.

Türkiſche Auszeichnung für Hindenburg und Luden
dorff. Der Sultan hat dem Generalfeldmarſchall von
Hindenburg den Jſtihar- Orden mit Brillanten und
Schwertern und dem erſten Generalquartiermeiſter,
General der Jnfanterie Ludendor ff den Osmanie-
Orden 1. Klaſſe mit Stern, Brillanten und Schwertern
verliehen. Die beiden Auszeichnungen haben inſofern
eine ganz beſondere Bedeutung, als ſie in dieſer Form
i Schwertern zwm erſten Male verliehen worden
ind.

Roman von Julig Joböſt.
47. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)

Aber ſie brauchte ſich gar nicht anzuſtrengen, denn
Holzendorf durchſchritt nach einem kühlen Gruß an die Ge
ſchwiſter in der Begleiung ſeiner meuen Freunde die Halle
nur, um ſich mit ihnen in den Salon zurückzuziehen.

„Wen haben die ſich denn aufgegabelt?“ fragte Klett
witz. „Kennen Sie den Touriſten?“

„Er heißt Holzendorf“, anwortete Max und begann
dann von anderem zu ſprechen, bis durch das Stimmgewirr
ein voller Ton zu ihm dräng, dem andere folgten, bis die
geräuſchvolle Unterhaltung ringsum verſtummte und ein
Herr die Tür zum Salon öffnete. Gleich einem gewal
tigen Strom floſſen die herrlichen Töne der wohllautenden
Männerſtimme in ide Halle zu den überraſchten Hörern
hin. Man ſchaute nach dem Sänger hin, und einer flüſterte
es dem anderen zu, wer es war.Nun wurde es drinnen ſtill, bis die laute Stimme
Knötels ſeiner Begeiſterung Luft machte. „Das nennt
man doch ſingen, Mannchen, was haben Sie für eine
Stimme bekommen. Was, Mariechen, der kann s, der
muß mit zu uns kommen und der erſtaunten Menſchheit
zeigen, was er gelernt hat, Holzendorfs Karlchen! Die
werden Augen machen! Doch weiter, weiter, Mannchen,
guf einem Bein kann man nicht ſtehen. Ja, nun können
ſie kommen, und ſie tragen es Jhnen nicht nach, daß Sie
keinen Smoking anhaben, eine ſolche Stimme iſt ſalon
fähig auch in einem Flauſch.“ SNur die Kinder vom Schulzenhof rührten ſich nicht vom
Fleck und ſahen beluſtigt zu, wie ſich immer dasſelbe wieder
holte, wenn Holzendorf ſang. Hatte es doch Brigitte an

J Seele vor Jahren ſelbſt erf Selbſtvren.

ne

g beſtimmt vorgeſchriebenen gen
er Plätzen nen wer

uBekanntmachung.

10 Jahren und Perſonen über Perſon auszuweiſen.
70 Jahre gegen Vorlegung ne mitzuführen. Das Gepäck iſt zur Durchſuchung zur Verfügung

es zu ſtellen. Die Ausweiſe ſind auf Verlangen zu hinterlegen.
Als Ausweis gilt ein Reiſ?paß oder ein Paßerſatz.
Allen feindlichen und neutralen Ausländern iſt die Zureiſe

nach Bingen unterſagt. Ausnahmen werden vom Gouvernement
nur in beſonders dringenden Fällen zugelaſſen

Gonvernement der Feſtung Weinz, den 7. Juni 1917.

Lebensmittelheftes je 80 Gr. Ker
zum Preiſe von 168 Pfg. abgegeben.

Die Abgabe erfolgt nur in
denjenigen Verkaufsſteller, in
denen die Anmeldung der Emp
fangsberechtigten erfolgt iſt. Der
Verkäufer bat das Lebensmittel
heft zum Nachweis der erfolgten
Abgabe auf der Rückſeite des

m Fgeigen tAkr die Aufnarmen der See Ausweispflich
Veranlaßt durch vielfache Anfragen und Ver

keine Beſtimmungen über die Fremder kontrolle teilt das Gouvernement
Verantwortung Kkerneh er jedoch mit, das beigl. der Zureiſe in den Kreis Bingen und die zum Be
werden die Wunſche ver Arſtrag- ſfehlsbereich der Feſtung Mainz gehörenden Teile der Kreiſe Alzey
geber nach Möglichkeit Serskſichtigt. und Rheingau, folgende Beſtimmungen durch Verfügung des

e Gouverneurs getroffen worden ſind„DJeder, der in die obenbezeichneten Gebiete zureiſt und fich
im Zureiſeort über Nacht oder über 10 Stunden aufbält, bat ſich

Am Sonnabend den 28. guli ſofort nac, ſeiner Ankunft perönlich bei der Ortspolizeibehörde
1917 werden für Kinder bis zu oder der von dieſer bezeichneten Stelle anzumelden und über ſeine

t

Abt. Mil.-Pol. Nr. 18787.

Die Frage der „Hofgängerei“. Wie verſchiedene
Blätter melden, beſchäftigte ſich am Sonntag eine Kreis
verſammlung der ſozialdemokratiſchen Wahlkreiſe von
TeltowBeeskow-StorkowCharlottenburg mit der Frage
der „Hofgängerei“ und des Eintritts der Sozialdemokraten
in die Regierung. Wenn Sozialdemokraten, ſo wurde aus
führt einer Einladung des Reichsamts des Jnnern
folgten und der Kaiſer an dieſer Beſprechung teilnehme,
ſo ſei dies keinesfalls eine Verletzung ſozialdemokratiſcher
Grundſätze. Auch habe Genoſſe David ganz korrekt ge
handelt, wenn er einer Einladung des Kronprinzen ge
folgt ſei. Die Sozialdemokraten ſeien eine revolutionäre
Partei, ſte müſſen deshalb auch, wenn es die veränderten
Verhältniſſe erforderten, in der eigenen Linie vevoltieren
und mit alten Traditionen brechen. Wenn ein Sozialdemo
krat in die Regierung als Staatsſekretär oder Miniſter
berufen werden ſollte, ſo werde er das Amt annehmen.

Die Beſeitigung der politiſchen Zenſur fordert die
„Frankf. Ztg. aufs dringendſte von dem neuen Reichs
kanzler. Staatsſekretär Helfferich habe am 12. Mai d. J.
ausgeſprochen, daß die Zenſur nur noch geübt werden
ſollte, „wo rein militäriſche Fragen in Betracht kommen.“
Eine weitherzige Auslegung der Burgfriedensparagraphen
habe aber die Militärbehörde verleitet, nach wie vor rein

e W e e ndie Gräfin Rotkirch zog es in Begleitung von Klettwitz zu
den Sänger, der ſein Paradeſtück aus dem Tannhäuſer

egann.
Und e das Lied an den Abendſtern erklang,

ſagte Max leiſe lachend: „Nun erſing er ſich das Marie
chen, und ich wette, er hängt alle Examing an den Nagel
und wird Landwirt, ſeinem tyranniſchen Vater zum Trotz.
Brigitte, du dummes Schweſterlein, ſo weine doch nicht.
Hier wirſt du den Kerl los, der dir längſt zuwider iſt.
Wenn du nur klug biſt.“

„Laß ſie weinen, Max“, rief Betti und ſchlang den
Arm um die Schweſter, die ſich erhob, um ſich zurückzu
ziehen. „Holzendorf war doch ihre erſte Liebe, und. nun
wollen wir dafür Sorge tragen, daß die zweite beſſer
gerät, nicht wahr, mein Blondchen Zärtlich gab ſie der
Erregten das Geleit durch die menſchenleere Halle.

Der Reſt des Abends gehörte dem Triumph Holzen
dorfs. „Ein gräßlicher Kerl“, ſtellte Klettwitz nachher
Betti gegenüber feſt, „aber im Singen iſt er ein Meiſter.
Wenn ſein Außeres wohlgergtener wäre, müßte er zur
Bühne Aber vie er in der Joppe daſteht. und in kurzen
Wichs mit der Miene eines Predigers in der Wüſte tief
gründig Liebeslieder ſingt, das i eine Karrikatur, die
Jhres Stiftes würdig wäre. So, kennen Sie ihn näher

„Allerdings, doch laſſen wir der Familie Knötel gern
das Vorrecht, ſich rühmen zu dürfen, die Jugend dieſes
Sängers erlebt und behütet zu haben“, erwiderte Betti
launig. „Vielleicht hat Herr Knötel als Patronatsherr
auch eine Pfarre zu vergeben, wenn Herr Holzendorf
endlich ſein letztes Examen abſolviert haben wird.

„Er ſcheint darin nicht die Ausdauer zu beſitzen wie im
Singen“, ſpottete Klettwitz und empfahl ſich, da die blonde
Brigitte zu ſeinem Arger nicht mehr zum Vorſchein kam.

„Nun wird er wieder in irgendeinem verſchwiegenen

Winkel ein I iEr i
bei der

Spi elchen arrangieren“, v
ief. die Schweſter ex

ach Bingen.
Verftöß e gegen die

redenFmreſſe

politiſche Zenſur zu üben. Nicht nur ſolche Auslegung,
ſomd der Burgfr edensparagraph ſelbſt, der ja längſt

verriet Max Betti.

Paar gute braune

Gamasehen
iſt zu verkaufen

Steinſtraße 11 im Hofe.

ſinn und zwecklos geworden iſt, müſſe fallen. Darauf
ſollte der Reichstag jetzt mit aller Entſchiedenheit beſtehen.
Und er müſſe weiter verlangen, daß nicht eine militäriſche
Jnſtang (der Kriegsminiſter als Obermilitärbefehlshaber)
die letzte Entſcheidung trifft, ob eine Frage militäriſchen
oder politiſchen Charakter hat, ſondern daß dieſe Entſche
dung der verantwortlichen Stelle, dem Reichskangzler, über
tragen werde.

Vermiſchtes.
Zwei Kinder verbrannt. Jn der Dreptower Straße
in Kolberg brach ein Feuer gaus, dem die beiden 2 und
3 Jahre alten Kinder des im Felde ſtehenden Arbeiters
Böttcher zum Opfer fielen. Die Mutter war auf Arbeit,
und die Großmutter ließ die Kleinen während ihrer Ein
käufe allein zu Hauſe. Als in der verſchloſſenen Wohnung
Feuer ausbrach, konnte man den Kindern nicht rechtzeitig
Hilfe bringen, ſo daß das eine nur als verkohlte Leiche
geborgen wurde, das andere konnte noch nicht gefunden
werden.

Berant wortlicher Redakteur Franz Rößner
in WMerfjeburg,

Druck und Ver!

„Das tun viele

„Geht Brigitte mät?“
„Jch hoffe es, ich ghaube, ſie ſteigt gut.

du nicht mitdarfſt, Betti.“
„Die Tante iſt zu beſorgt, ich glaube, ich könnte es

wagen.“
„Nein, auf keinen Fall, du warſt zu krank, dein Herz

muß noch Ruhe haben. Denke am den Schwändel.“
„Das war nach dem Schrecken, den mir Wills Groß

multern mit ihrem Brief einjagte.“
„Die Folgen des Nervenchocks ſind eben noch nicht

völlig überwunden. Jch habe es dem Vormund verſprechen
müſſen, dich zu hüten. Schon die Höhe von Trafoi war
ein Wagnis, wie mir Dr. Helfert warnend ſagte.

„Jch vewrbitte mir, daß du hinter meinem Rücken ärgt
liche Konſultationen abhälſt“, brauſte Betti auf.

„Jmmer ſachte mit den jungen Pferden, Schweſterchgn.Dieſem getten Doktor iſt eben der Schwindelanfall v
unbemerbt geblieben. Er war ja gang

Zatn dumm, daß

in unſerer Nähe
ung folgt

Ech lafſtelle Moges v
Anstänck, Schlafsteolle
frei Noonſtr. 3, pt. links

9 kleine Schweine
hat abzugeben

Als Masseuse
Zöſchen Nr. 62.

Ein mödſſertes Dimmer
zu vermieten

für Damen emftehlt ſich
Frau Sehneider, Halle,

Pindberg 1. Gr. Brauhausſtr. 29 III.
Die Beſcheinigung, daß dies geſchehen, iſt Möhbliertes Zimmer

zum 1. 8, an nur beſſern Herrn
oder Dame zu vermieten.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

I RBettnägsen.
Befreiung gar. ſofort. Alter und
Geſchlecht angeben. Auskunft um
ſonſt u. diskret. Sanitas, Fürth
i. V., Flößauſtx. 23.

Ein gut möbl. Zimmer
zu vermteten Unter- Altenburg 22.

Elgerne Oacchttan!
Die Apparate ſind wieder vor

Von ſeitens des Gouvernements.
Für den Chef des Stabes.

gez Sommer, Major
Umſchlags mit ſeinem Firmen
ſtempel u verſehen. L A I 289/17.

Merſeburg, den 24. Jult 1917.
Das ftädtiſche Lebensmittelamt.

Heueres Wohnhaus
in Merſeburg unter günſtigen
Bedingungen billig zu verkaufen.

Off. unter V. P. 2716 an
Rudolf Mosse, Halle.

2 Pferde,
eine 6jähr. braune

M O8ldenvurger Gtutea 2 und ein oſtbreuß.
Fuchs Wallach,

ſtehen zu verkaufen
Merſeburg. Gotthardtſtr. 22.

der Grützwurſtkarte

zh gegeben.

gebrauchte „Albion“, in denkbar

Grützwurſt.
Am Mittwoch den 25. gult 1917,
nachmittag von 4 bis 7 Uhr.

wird an die Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 17 bezw. 18

Pfund Grützwurſt zum Preiſe von 50 Pfennig

Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach
ſtehender Reibenfolge:

im Laden Burgſtraße Nr. 16
für die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr. 5201 bis 6100 der Marke

Nr. 17 und außerdem Nr. 1--300 der Marke Nr. 18,
im Laden An der Geiſel Nr. 2

für die Juhaber der Srützwurſtkarten Nr. 301-165069 der Marke Nr. 18
m übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren.
ur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, dasMähmasohine a Pfennig für a Pfund Grütwurſt) abgezäblt bereit zu

9 C 3 Merſeburg, den 24. Juli 1917.
Das ſtädt'ſche Kebensmittelemt.

Höh. Hahn 1 Slatuinmer,
Küche mit verſchl. Korrid. Anfang
Auguſt zu vermieten.
in der Exped. d Bl

rätig bei
Riek. Gävtner, Unt.-Altenb. 4.

er eZu erfr.

Junges, kinderloſes Ehepaar
ſucht Wohnung zum 1. Oktober.

Offerten unter K. 4 an die
Exped. d. Bl.

Einzelne Dame,
Felde, ſuch

3-43immer-Wohnung
mit Gas od. Elektr., für 1. Okt.
oder ſpäter.
an die Exped. d. Bl.

t
Mann im

Off. u. „Wohnung“

Junges Ehepaar ſucht
Wöhliertes Zimmer

mit Kochgelegenheit. Off. u. 307
an die Exved. d. Bl.

LAI 115/17.

Mödl. Zimmer
mit Kochgelegenheit für 2 Perſonen
zu mieten geſucht. Offerten unter

03 an die Exped. d. Bl

JMLARTIN Kasse

beſtem Zuſtande, preiswert zu
verkaufen bei

Junge Dame ſucht zum 1. 8. orstklassiges äentsohes Vabrikat,

alken teuren Kagen ebenbürtig,
aber billiger, empfiehlt

Fabrik landw. Maſch. u. Geräte
B. Bormgekeim,

Bad Lauchitedt (Vez Holle).
Ein 6chreih-HhlinderBüro,
ſehr gut erhalten, veränderuugs
halber billig zu verkaufen.

Offerten unter K 10 an die

Drelarmige Easkrone
billig zu verkaufen Markt 16

Eine gut erbh alter e
und eineKinderbettſtelle nen

Damenbluse
iſt billig zu verkaufen. Zu erfr

Exped. d. Bl. Ugter- Altenburg 56 im Hofe.

2 Melkziegen
und eine junge billig zu verkaufen

Döllnitz, Halleſche Str. 28.
Suche einen

jährigen Eſel
zu kaufen. Angebote unt. „Eſel“
an die Exped. d. Bl.

u wohl Immer
Nähe Bahnhof. Off. u. B. B. M
an die Exped. d. Bl.eldſen
iſt leicht zu heilen. Schriftl.
Garantie Auskunft umſonſt und
diskret. Frau Helene Peters,

Langwedel bei Bremen

Gustav Engel.
Kowlrollaſſe
Totaladdierer National gegen
bar zu kaufen geſucht. Offerten
unter J W 6090 andie Exped.



S in letzter Wansch Auf Wedersehen“,
Er sollt nicht in E füllung gehen!

Nach langem Warten wurde mir heute
durch einen treuen Kameraden die traurigs

Gowissheit, dass mein lieber, guter Bräutigew, der

Musketter

h Kreisfettmarken in den Verkaufsftellen

Oskar Eschert
in russischer Gefangenschaft gestorben ist.

Mersebarg, den 23 Juli 1917.
Dies zeigt tiefbetrüht an

HMargarete Wehllaub als Braut

Da u K.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilßahme

beim Heimgange unssres unvergesslichen Sohnes unä
Bruders Otto svgen wir allen unseren tiefgetfühltesten
Dank. Herzlichen Dank auch Herrn Pastor Barthold
tür seine trostreichen, mittühlenden Worte am Grabe,
sowie Herrn Kantor Holbe mit seinen lieben Kindern
für den erhebenden Gesang. Besonderen Dank der
lieben Jugend für ihr letztes Geleit, sowie den
Militär- und Tarvereinen, die ihm die letzte Ehre
erwiesen, ugd allen denen, dis seinen Sarg so reich
mit Blumen schmückten.

Kötzschen, den 23. Juli 1917,
In tiefer Trauer

Famllie Hermann Lisfing.

Dank.
klreichen Kränze und Blumenspenden

unserer s

Schwester Rlise, Welche uns der vittre Pod im
Alter von 15 Jahren dahinraftte, sagen wir hier-durch allen unseren herzlichen Panx. Besonders
Dank der Ueben Jugend von Wernsdorf, Benndort,
Körbisdorf und Zschützdort für den Wapderbaren
Palmenzweig und das ehren volle Geleit. Auch Herrn
Pastor Ruvieke für die trostreichen Worte am Grabe,
sowie Herrn Lehrer Fritsche und der lieben Schul
jugend tür den Trauergesapg.

Wernsdorf, den 23. Juli 1917.

In tiefer Trauer

un n n Ahnelle

Tode

Angabe don Wbenemittein

Für die Woche vom 30. Juni bis b Auguſt 1917 werden anf 9

den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
150 gr Graupen zum Preiſe von 9 Pfg. auf Vezugſchein Nr. 35,
159 r Hafergrütze zum P eiſe von 15 Pfg auf Bezugſchein Nr. 36,
169 gr Marmelade zum Preiſe den 18 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 87.

Die Abgabe der Vezugſcheine Nr. 85, 86 und 87 hat

am Mittwoch den 25. und Donnerstag den 26. d. Mis.,
von morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr

in den hieſtgen Lebens mittelgeſchäften zu erfolgen. Später können
die Bezugſcheine unter keinen n e mehr angenommen werden

Einreichung der Forderungenachweiſe.

Die Verkaufsſtellen haben die eingeno re Bezugſche ine
mit den vorgeſchriebenen Forderunrgsnachweiſen dis

ſpäteſtens Freitag den 27. Juli 1917, mittags 12 Uhrgn die ſtädtiſche Lebensmittelverteilungsſtelle, Große Ritterſtraße
Nr. 65 einzureichen.

Ausgabe der Ware

Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag
den 2 Auguſt ab bis einſchl. Sonnabend den 4 Auguſt 1917 gegen
Abgabe des Quittungsabſchnittes,

Merſeburg, den 24. Jult 1917
Das ſtüdtiſche Lebensmittelamt.

Koßſleiſch und Fleiſchwarenberlau
ſ et n Hhere Breite Straße Nr. 4
nachmittags von Uhr auf die Ordnungsnummern 2301—2400

et 9 2401 2600vie beſteht nicht
Merſeburg den 24 Juli 107.

Has ſtähtiſche Lebensmittelamnt.

LA M 288/17.

r auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder
I. A. I. 11617.

e er

Butter-Verteilung.
Am Konngbend den 28 Juli 1917

irb gegen Abgabe der für die laufende Woche gültigen

Molkerei- und Landbutter
usſsgegeben und zwar auf jede Kreisfettmarke

9 Hramm Butter zum Preiſe von 27 Vfa.,
auf jede g. nte für Schwerſtarbeiter und Kranke mit dem

roten Aufbeye76 Geamm Butter zum Preiſe von 49 Pfg.
Jm übrigen bleibt es bet dem bisher bekannten erfahren.
Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis

ſpäteſtens donnerstag abend
a bie Verkaufsftellen abgeliefert werden.

Merſeburg, den 24 Juli 1917. L A. I. 286/7.
Das ſädtiſche Lebensmittelamt.

eFrühlartoffeln.
Auf die für die Zeit

vom 23. Juli 1947 ab
gültigen Kartoffelmarken der Stadt Merſeburg dürfen bis artf

auf eine braune Kartorehnarte 3 Pfd. Kartoffeln,
Dre v für Schwer- 4arbeiter 5Es iſt u r ncklich verboten, Kartoffeln auf mehrere Wochen

Merſeburg, den 24. Juli 1917. L. A. II. 287/17.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Von Dienstag den 24. Ig. al
steht wieder eine grosses Aus
wahl hbelgischer, dänie
schen u. Oidenburger

Irbois- n
Wagen Pferd

mit voller Garantie bei mit
preiswert aum Verkauf.

reieplon 35

Mſazige Freie

weiteres nur abgegeben und entnommen werden

im voraus abzugeben.

eſucht.

Spezial Gesehaft
tar

Leinen und Baumwobwaren
Tischaeuge Betten

a Ahe Art Waäs o
Vollständige

Wasens Auss altunges,
Fermngr, 380.

I I

Herxeture Entenpianm
Sonne en Tee re r

geſucht

t am pfmaschine un elekfre Anlagen verteaut,
dew Kleine Reparaturen an Mascohinen des Druok-
i Kartonagengewerbes zuwerlässig vornehmem
kannm, wir per sofort oder später für unsere
Zweigfabrik än Zeit gesweht, Bewerber müssen
unbedingt mititärfnoei sein wnd wollen Ihekenlose
Zeugnisabschriften mit Angabe ihres Lohnan-
spruches einsendean an
Kunstdruck- u. Verlagsanstalt
WezelMaumannk-s Leipzig.

Kuhan landteſt

Mittwoch nachmittag

Konzert.
Abfahrt des Zuges 228 Uhr.

cFeife

c
verkauft

A Trehst Gartenbaubetnen,

Morasir. 2. kersrut 10,
Eutenplan 3 Fernruf 475.

Wehnlize
Papierhandlung.

n i
Tor deame,

20 80 J., wünſchen mit 2 gutgeſ. F. al od Witwen in Verkehr
zu treten. Nur ernſt gem. Off.
mit Du unt. M. L 321 an die
Exped. d. Bl.

Pezirlsvertreter
für Vertrieb von Jungdeuntſch
land Karten (reizende Neubeit!)
im Regier. a Merſeburg ſofort
günſtig geſucht.

Offerten unt. H zusvertrieb“ an
Hagſenſtein Vogler Berlin W. s5.
Srhßerer Schulknabe

wird als

ſtellt ein

Goſen un a wen Meh
von Röſſen nach Merſeburg auf

5

n Aerger
r per ſofort lohnende Beſchäft iaung.

Mahlpfordt Söhne

Arbeiter
H. HMehnert,

Steinſtraße 6.We gtdenl denn
ge das neten gut ver

i ſteht, kann ſich melden im
Gtädtiſchen Krankenhanſe.
Aen ſaub. öchuaühchen
ür nachmittags geſuchGr. Ritterſtr. zu 1 Tr.
ANnſtändiges junges Mädchen

als Aufwartung
geſucht Clobicauer Ste 8, T Tr.

Frau oder Mädchen für Vormittags als

Aufwartung
Zu erfr. t. d. Exp. d. Bl.

Junes, anſtändiges Mädchen
un 1. Auguſt
als Auſwartung geſucht

Gutenbergkraße 19, 1 Tr. links.
te Freitag auf der Geuſger

Straßcoſdter Klemm verloren
e leitungAbzugeben tet

Gr. Ritterſtr. 7, unkert.

dem Sagalwege am Sonntag früh
verloren. Gegen gute e
abzugeben in der Exped. d

Verloren
goldenes Medaillon an einer Achſel
I klappe Nr. 76 vom Neumarkt bis
zur Elektriſchen. Abzugeben gegen
Delohnung bei

Großmann, Neumarkt r9
Hierzu eine Veillgee

SepielwarenbansWilhelm Köhler-
n



GHeilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Provinz und Amngegend.
Naumburg, 23. Juli. Einem hieſigen Händler, der

einen großen Poſten Gurken zu übertriebenen Preiſen
gufgekauft hatte, wurden durch die Poligei 3000
Schoch Gurken be ſchliggnahmt. Dieſe ſind zu annehm
barem Preiſe an unſere Bürgerſchaft verkauft worden.

F Eilenburg, 24. Juli. Jn der Nacht zum 22. d. M.
iſt in Grundſtück Teichſtraße Nr. 2, dem Maurer und
Landwirt Hermann Wißtzſchel gehörig, von einem unbe
kannten Manne, etwa 35 Jahre alt, anſcheinendRuſſiſch Pole, ein Einbruchsdievſtahl verübt wor
den. Der Einbrecher, welcher in den verſchloſſenen
Hühner und Kaninchenſtall durch Ausheben der Tür
ein gedrungen war, iſt von dem Sohn des Beſtohlenen
überraſcht und von dieſem und dem erwächenden Maurer
Hermann Witzſchel durch den anliegenden Garten nach
den dahinter liegenden Feldern verfolgt und geſtellt wor
den. Bei dem Kampfe mit dem Einbrecher hat letzterer
eine erhebliche Verletzung davongetragen und iſt hieran
nach wenigen Minuten geſtorben. Die Perſon des
Einbrechers konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

F Meuſelwitz, 23. Juli. Die Braunkohlenberg-
arbeiter im Meuſelwitzer Bezirk beſchloſſen in einer
von 700 Perſonen beſuchten öffentlichen Verſammlung, die
Lohnforderungen am 24. Juli bei den Werksver
walkungen einzureichen. Geſordert wird für Bergarbeiter
in 9 Stunden ein Tagelohn von 7 Mk. neben der Teue
rungszulage. Es wurde weiter beſchloſſen, das Ernäh-
rungsamt in Berlin und das Miniſterium zu Altenburg
zu erſuchen, den Braunkohlenbezirk aus Verſorgungsklaſſe
3 in Klaſſe 2 zu verſetzen.

Wernigerode, 28. Juli. Eine Geheimſchläch
tereigroßen Stils iſt im Kreiſe Grafſchaft Werni
gerode aufgedeckt worden. Wegen verbotenen Schlachtens
und wegen Fleiſchſchiebungen, die im Kreiſe und außer
halb des Kreiſes vollzogen worden ſind, ſtand bereits ſeit
einiger Zeit eine Reihe von hieſigen Perſonen im Ver
dacht. Es wurden Schweine, Kälber und Schafe heimlich
geſchlachtet. Das Fleiſch wurde in Hotels von Werni
gerode, Schierke, Bad Harzburg uſw. abgeſetzt. Eine
größere Anzahl der beteiligten Händler hat bereits ein
Geſtändnis abgelegt.

Döbeln, 23. Jul. Jm Rittergutswäldchen des Nach
bardorfes Noſchkowitz bemerkte am vorigen Dienstag ein

Einwohner einen Brand und löſchte ihn ſofort ab. Zu
gleich bemerkte er aber auch, daß ſich zwei Männer von
der Bramdſtelle entfernten. Einer derſellben wurde er
griffen Es war ein ruſſiſcher Kriegsgeſan-
gen er. Bei dem Verhör gab er zu, daß er die angrenzen
den Getreiſdefellder habe „kaput“ machen wollen und den
Brand angelegt habe. Der entflohene Begleiter, ebenfalls
ein Kriegsgefangener, konnte noch nicht feſtgenommen
werden.

hege nDreue nicht gehaſhhhen. Dieſen Brief übergab der Mann
ſeinem Hauptmann, worauf er ſofort Urlaub erhtelt. Ver
gangene Nacht kam er, wie die Anh. ElbegZtg.“ berichtet,

in ſeinem Heim hier an, verbarg ſich die Nacht über im
Waſchhauſe und heute früh 5 UAhr, als die ungetreue Frau
ihren Liebhaber, einen hieſigen Monteur, entlueß, kam der
betrogene Ehemann und nahm ihn gebührend in Empfang,
am ihn eigenhändig nach der Polizei zu transportieren.
Vorher hatte er an ihm eine gründliche Morgen Rein
gung vorgenommen

F. Rudolſtadt, 23. Juli. Ob acht auf Kriegsge
fangene! Bei Teichröda wurde ein kriegsgefangener
Franzoſe überraſcht, wie er auf einem Kartofſelfeld die
Staudem herausvißß. Der Framgoſe hatte etwa 6 kräftige
Kawtofffelſtöche herausgeriſſen, die ſämtlich guten Frucht
anſatz in den Größe einer Erbſe bis zu einem Taubenei
trugen. Da derartige Früchte für die menſchliche Ex
mährung nicht in Frage kommen, kann nur vböswillige
Vernichtung beabſichtigt geweſen ſein. Alſo Vorſicht und
Mißtrauen gegenüber den verhetzten Franzmännern!

Gardelegen, 23. Juli. Eine hier tagende Verſamm-
ung der Fleiſchermeiſter Beſchloß die Errichtung einer
Kreisfleiſcherei. Es wird vom 1. Auguſt d. J. ab
mur noch im ſtädtiſchen Schlachthauſe in Gardelegen ge
ſchlachtet werden.

GroßRoſenburg, 23. Juli. Seit etwa acht Tagen
wütet hier die Ruhr in Kllein-Roſenburg ſind dieſer
Krankheit ſchon drei Kinder im Alter vom 1 bis 4 Jahren
zum Opfen gefallen. Jedenfallls iſt der Genuß von un
re iſfem, Obſt die Urſache

Merſehteg und Amngegend,
24. Juli.

Fürs Vaterland geſtorben.
wurde den Angehörigen mitgeteilt, daß den Musketier
Oskar Eſchert von hier in ruſſiſcher Gefangenſchaft ver

Nach langem Warten

ſtorben iſt. Ehre ſeinem Andenken
Frühkartoffelverteilung. Vom 28. Juli ab dürfen

bis auf weiteres in den bekannten Verkaufsſtellen, bei Er
zeugern uſw. Früh kartoffeln wie folgt abgegeben und
entnommen werden. auf eine beraune Kartoffelmarke
3 Pfund, auf eine blau e bezw. wo tie Marke (für Schwer
arbeiter) 4 bezw. 5 Pfund. Kartoffeln auf mehrere Wochen
abzugeben iſt verboten. Die bis 22. Juli gültigen Kar
töffelmarken ſind verfallen.

Zur Lebensmittelverteilung. Das ſtädtiſche Lebens
mittelamt hat für Kinder bis zu 10 Jahren und Perſonen
über 70 Jahre beſondere Zuwendungen von kräftigenden
Lebensmittel vorgeſehen. Wer daher die Anmeldung
bisher verſäumt hat, möge dies nunmehr ſofort tun. Die
Abgabe dieſer Lebensmittel findet nur in den Verkaufs
ſtellen ſhatt, in denen die Anmeldung der Empfangsbe
wechtigten erfolgt iſt. Der Verkäufer hat das Lebensmittel
heft zum Nachweis der erfolgten Abgabe auf der Rückſeite
des Umſchlages mit ſeinem Firmenſtempel zu verſehen.
Vom Sonnabend ab werden erſtmallig je 80 Gram m
Keks abgegeben.

dem

Witiwoch den 25. Jnſ

Kein unreifes Obſt abpflücken! Es wird berichtet,
daß vielfach unreifes bezw. nicht baumreifes Obſt abge
pflückt wird. Was die Beſitzer dieſes Obſtes dazu veran
laßt, iſt nicht recht erſichtlich. Möglicherweiſe geſchieht es,
weil ſie glauben, das Obſt würde beſchlagnahmt, und weil
ſie es einer Beſchlagnahme entziehen wollen. Eine ent
ſprechende Mitteilung, die kürzlich durch die Preſſe ging,
beruht auf einem Mißverſtändnis. Die Reichsſtelle für
Gemüſe und Obſt ſteht auch heute noch auf dem Stand
punkt, daß eine Beſchlagnahme des Obſtes vermieden wer
dem kann. Die Reichsſtelle wird in den nächſten Tagen
die Erzeugerhöchſtpreiſe für Obſt erhöhen,
um auf dieſe Weiſe das Obſt nach Möglichkeit auf den
Markt zu bringen. Wer demnach unreifes Obſt jetzt ab
pflückt, bringt ſich ſelbſt um den offenſichtlichen Vorteil
den ſpäteren höheren Erzeugerhöchſtpreiſe für das Obſt.
Die von der Landesſtelle für Gemüſe und Obſt vorgeſehene
Regelung des Verkehrs mit Apfeln, Pflaumen und Birnen
ſieht ebenfalls keine Beſchlagnahme vor, ſondern veranlaßt
nur denjenigen, der Obſt gegen Entgelt abgeben will, dieſes
gegen Entrichtung der, wie oben bemerkt, noch ſteigenden
Erzeugerhöchſtpreiſe an beſtimmte Stellen abzuliefern, um
dem Verkehr in geregelte Bahnen zu leiten. Alſo auch von
dieſem Geſichtspunkt aus handeln diejenigen äußerſt töricht
und unbedacht, welche das Obſt in unreifem Zuſtande ab
pflücken.

Warnung vor Feld und Gartendiebſtählen. Die
Klagen den Felde und Gartenbeſitzer über die Zunghme
der Diebſtähle häufen ſich. Aus dieſem Anlaß ſei wieder
holt darauf hingewieſen, daß zufolge Bekanntmachung des
kommandierenden Generals vom 16. Juni d. J. harte
Strafen alle ſolchem treffen müſſen, die Gartenfrüchte, Feld
früchte oder andere Bodenerzeugniſſe aus Gartenanlagen,
Weinbergen, Obſtanlagen, von Ackern, Wieſen und dergl.
entwenden. Die Täter haben nur Gefängnisſtrafen, und
zwav bis zu einem Jahre zu gewärtigen. Eine Beſtrafung
erfolgt alſo nicht mehr darch die Poligzei, ſondern ſtets
durch die Staatsanwaltſchaft. Hierbei ſei noch beſonders
darauf hingewieſen, daß auch das Betweten ſolcher Lände
reien in der Dunkelheit, d. h. in der Zeit zwiſchen einer
Stunde nach und einer Stunde vor dem kalendermäßigen
Sonnenuntergang, mit gerichtlichen Strafen bedroht iſt.

Brombeerblätter in jetziger Zeit geſammelt und ge
vrochnet geben ein dem echten Tee täuſchend ähnliches Ge
wränk. Wer daran zweiſfelt, ſei n griedeneg e Wie

Kontverſattonst ſchon in Friedenszeiten diebill geren e e es in China ſelbſt ausgiebig mit
Brombeerblättern verfälſcht wurden. Damals haben wir's
zum größten Teil nicht gewußt und den Tee alls echt ge
krunken. Warum ſollen wir Uns deshalb jetzt das Bill e
und überall erhältliche Erſchzmittel entgehen laſſen? Will
man dem Brombeertee ein Geſonders feines Aroma geben,
ſo ſtreue man zwiſchen die getrochneten Blätter einige
Körnchen Sternanis, jedoch nicht ſo viel, daß der Geruch
davon vor herrſcht.

Lohnerhöhung der Eiſenbahner. Wie verlautet, ſoll
mit Rückwirkung von 1. Jul d. J. ab eine Lohnerhöhung
ſämtlicher nach der Lohnſtaffel G gelöhnten Eiſenbahn
bedienſteten, vor allem alſo der Betriebs und Bahnver
waltungsarbeiter, ungefähr in demſelben Verhältnis wie
bei den Handwerkern, alſo um 10 Prozent des Lohnes,
einhreten.

Nachträgliche Verfügungen im Eiſenbahnverkehr.
Vielfach wird von den Güterverſendern an die Beſtim
mungsſtationen ihrer Waren das ſchriftliche Erſuchen ge
richtet, die eingehenden Sendungen vor der Auslieferung
an den Empfänger nachzuwiegen. Um die Verfrachter
vor Schaden zu bewahren, weiſen wir hiermit darauf hin,
daß derartige Antväge unzuläſſig ſind und von der Eiſen
bahnverwaltung abgelehnt werden müſſen, weil der Ver
ſender die Nachwiegung ſeiner Güter in der Beſtimmungs-
ſtation vor der Auslieferung nur dann verlangen kann,
wenn er einen entſprechenden Antrag in dem das Gut be
gleitenden Frachtbriefe geſtellt hat.

Ein Handwagen iſt heute vormittag im der Ober
burgſtraße ſpurlos verſſchwwn den. Der Eigen-
tümer hatte hängere Zeit in einem dortigen Geſchäft zu
chum und ließ einſtweilen den Wagen vor der Haustür
ſtehen. Als er wieder auf der Straße erſchien, war von
ſehnem faſt weuen Wagen nüchts mehr zu ſehen. Ein Lieb
haber hadhte ſich des Verlaſſenen angenommen und war mit
ihm verſchwunden.

Anderung der Beſtimmungen über die Kartoffelverſorgung
im Kreiſe Merſeburg.

Nach der Verordnung vom 14. Juli war den Kartoffell
erzeugern einer Abgabe von Kartofſeln direkt an den Ver
braucher verboten. Dieſe Anordnung war von vornherein
eine verſehlte Maßnahme und hätte Zuſtände geſchaffen
De die allgemeine Unſicherheit inbezug der Verſorgugig der
Bevölkerung mit Lebensmittel nur noch vermehrt haben
würde. Der Kgl. Landrat veröffentlicht nun folgende
für die Kartoffellerzeuger beſonders zu beachtende Ande
rung:

Der S 1 meiner Bekcenntmachung, betreffend den Ver
hehu mit Frühhartofffelln, vom 14. d. Mts. wird dahin er
weitert, daß die Kartofſfelerzeuger des Kreiſes Merſeburg
Frühhartoſſeln an diejenigen Verbraucher des Kreiſes
direkt abgeben düäürfen, die im Beſitz einer von
ihrer Gemeindebehörde ausgeſtellten Kartoffelkarte ſind,
und zwar nur in der Menge, auf die die Verbraucher nach
ihrer für die haufende Woche gültigen Kartoffelmarke An
ſpruch haben. Für mehrere Wochen im Voraus dürfen
Frülhkartoffeln an die Verbraucher micht abgegeben werden.
Die Kartoffelerzeuger Haben die Kartofſelmarken für

die entſprechende Woche mon der Kartoffelkaute ſelbſt ab
zutrennen und wenn auf der Marke die Kartoſffelmenge
micht gufgedruckt iſt, die abgegebene Kartoffelmenge von

dem Verbraucher auf der Marke unter Hingufügung ſeines

Namens beſcheinigen zu laſſen.
Die Kartoffelmarken ſind von den Kartoffelergeugern

ſorgſam aufzubewahren, da die Marken als Beleg für die
im Kleinhandel abgegebenen Kartoffellmengen der Kreis
Kornſtelle gegenüber bei dem Abfordern der geernteten
Kawtoffeln dienen.

Dew S 2 meiner Bekanntmachung vom 14. d. Mts., be
tweffend die Anzeigepflicht findet hinſichtlich des Kartpffel
verkaufs auf Marken vom Erzeuger unmittelbar an den
Verbraucher deine Anwendung. Die Kontrolle wird von
der Kreiskornſtelle durch beſondene Abſforderung der Kar
toffellmarken ausgeübt

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 25. Juli.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Für die Woche vom 30. Juli bis 5. Auguſt

werden pro Kopf der Bevölkerung verteilt: 150 Gramm
Graupen auf Bezugsſchein Nr. 35, 150 Gramm
Hafergrütze auf Nr. 86 und 150 Gramm Mar
melade auf Nr. 37. Abgabe der Bezugsſcheinie in
dem Lebensmittelgeſchäftenm am Mittwoch und Donners
tag.

Butter: Für die laufende Woche kommen pro Kopf
50 Gramm Butter zur Verteilung; Schwerſtarbeiter
und Kranke erhalten 70 Gramm. Abgabe der Kreis
fettmarken bis Donnerstag abend.

Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren: Abholung
des Fleiſches auf Kreisfleiſchkarte bei zehn hieſigen
Fleiſchermeiſtern.

Grützwurſt: Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 5201 bis 6100 und Nr. 1 bis 300; im Laden An
der Geiſel 2 für die Nr. 301 bis 1500. Verkaufszeit
von nachmittags 4 bis 724 Uhr.

Roß. fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breiteſtraße)
von nachmittags 2 bis 4 Uhr für die Nr. 2301 bis 2500.

Für Händler und Kaufleute
Frühkartoſfeln: Abgabe der Verkaufsberichte

über die Nr. 6301 bis 10300 in der Lebensmittelver-
teilungsſtelle.

S Lauchſtedt, 24. Juli. Sonmtags und Mittwochs fin
den jetzt hier die beltebten Kurkonzerte ſtatt. r
Aufenthalt in dem reigend gelegenen Kurhauſe umd den
herrlichen gut gepfegtem Anlagen iſt wur zu empfehlen.
Auch die Zugverbindung iſt eine ſehr bequeme, ſo daß es
ſich verlohnt, in Bad Laucchſtedt einige Stunden der Er
holung und Zerſtreuung zu verleben.

S Lützen, 283. Juli. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung teilte der Beigeordnete C. Bock als derzeitiger
Voxſitzender des Mäagiſtrats der Verſammlung ein
Schreiben des Kal. Regierungspräſidenten v. Gersdorff
in Merſeburg mit, durch welches die Wahl des Stadt
ſer r. Karl Meyer in Berlin-Schöneberg zum
Bürgermeiſter der Stadt Lützen beſtätigt wird. Die
Einführung wird vorausſichtlich in der letzten Hälfte des
nächſten Monats erfolgen. Um die hieſigen Einwohner
beim Obſtverkauf vor Wucherpreiſen zu ſchützen, hat die
Stadtverwaltung das ſtädtiſche Hartobſt verpachtet unter
der Bedingung, daß die Pächter das Obſt für die von der
Reichsſtelle feſtgeſetzten Höchſtpreiſe an vier hieſige Ver
kaufsſtellen abliefern müſſen, von wo es im Kleinhandel
mit einem geringen Preisgufſchlag nur an hieſige Ein
wohner verabfolgt werden darf.

S Aus dem Saalkreiſe, 23. Julli. Die KartoffelZzwudeit lung iſt für den Saalkreis wie folgt gewegeltt:
Vom 20. Julli d. Js ab darf bis guf weiteres jeder Kar
toffeberzeuger auf den Tag und Kopf bis zu 1 Pfund
Kartofſelln ſeiner Ernte für ſich und für jeden Angehörigen
ſeiner Wirtſchaft verwenden. Jm übrigen wird der Tages
bopſſſatz für Verſorgungsberechtigte auf höchſtens 4 Pfund
mit den Maßgabe feſtgeſetzt, daß der Schwerarbeiter eine
Zullage bis zu 28 Pfund täglich erhält. Vorausſetzung
für dieſe Ton iſt, daß Frühtartofffeln in genügenden
Mengen zur Anfuhr gelangen. Wer Frühkartoffeln
waggonweiſe mit der Bahn alls dem Kreiſe ausführen
will, bedarf dazu der Genehmigung der Provingzialkar
toſffellſtelle. Verfüttert werden dürfen mit Genehmigung
des Kreſsgusſchuſſes nur ſolche Kartoſſfelln, die zur menſch
lichen Nahrung nicht geeignet ſind und einer Trocken
amſlage oder einem Fabrikbetriebe nicht zugeführt werden
können. Zuwiderhandlungen werden beſtraft.

8 Aus der Saalaue, 283. Juli. Das alte bekannte Bild
ſteht wieder vor unſeren Augen fleißig ſchaffende Men
ſchen auf dem Feldern, weithin reichende Reihen von Mann
deln, hochbeladene Erntewägen. Und doch iſt es anders
als ſonſt. Wir vermiſſen ſo manches, was früheren Ernte
tagen nicht fehlte, ja ihnen einen beſonderen Reiz verlieh.
Da fehlen in erſter Linie ſo manche liebe Geſichter.
Braungebrannt wie Mohrenköpfe, helle Schweißtropfen
auf der Stixn, die ſtarken Arme bis zum Ellenbogen ent
blößt, ſo arbeiteten unſere Männer und Jünglinge in der
heißen Sommerſonne und bargen den Segen der Felder.
Wo ſind ſie jetzt? Sie ſtehen in fremden Ländern, bis
weit hinunter nach Mazedonien oder gax in Aſien auf der
Wacht gegen die Feinde, die uns das Stückchen Brot
nicht gönnen, wenn ſie nicht gar in freindem Lande liegen.
Sie fehlen uns, und nie vermiſſen wir ſie ſo ſchmerzlich
wie in dieſen arbeitsreichen Tagen. Mancher hat ja wohl
Ernteurlaub erhalten, aber das ſind doch nur wenige.
Wohl helfen fremde Hände mit. Gefangene mähen unſer
Körn. Aber was will das beſagen? Wir fühlen: dieſer
erzwungenen Arbeit fehlt die Liebe, die nicht ermüdet von
früh bis ſpät, die bei jedem Senſenſchlag, bei jeder fallen-
den Garbe daran denkt: das geſchieht für die, die ich lieb
habe, für Familie und Vaterland. Da fehlt es denn auch
an der richtigen Erntefreude. Was war die Ernte ſonſt
für ein Feſt! Ein Feſt der Arbeit, harter, ſchwerer Ar
beit, aber gerade darum ſo ſchön. Gewiß, die Arbeit wird
auch jetzt gemacht, aber Greiſe, Frauen und Kinder müſſen
ſie verrichten, und ſie tun es mit Sehnſucht, vielleicht gar
mit bittere Weh im Herzen. Helentaten ſinds zwar, die
auch ſie verrichten. Sie arbeiten über ihre Kraft. Es
iſt bewundernswert, trotzdem faſt alle männlichen Arme
fehlen, wie die Frauen den Betrieb aufrecht erhalten haben.
Und wie ſieht es aus mit dem einſt ſo fröhlichen Ernte
feſt. Zum vierten Male muß die Jugend darauf verzich
ten. Von Tanz und Vergnügen iſt keine Rede mehr.



ganz verlernt. Aber getroſt. es wird auch wieder beſſer.
Der Friede kehrt wieder. Jeder Tag bringt ihn uns
näher. Wir müſſen nur in Geduld und feſter Sieges-
zuverſtcht aushalten.
n auch die heurige Ernte helfen, und einſt, wenn unſere
Lieben heimkehren, den Lorbeerkranz auf der Heldenſtirn,
Herrgott, was wird das für eine Freude, was wird das
für ein Erntefeſt ſein!

Der Vaterländiſche Frauenverein für Merſeburg Land
und die Säuglingsfürſorge.

Die Fürſorge für unſere Kleinen, deren Mütter durch
die Teilnahme an der Krwiegsarbeit ſtändig außerhalb des
Hauſes zu tun haben, beſtimmte den Vorſtand des Vater
ländiſchen Frauenvereins für Merſeburg-Land, im vori
gen Jahre, zum 1. Juli eine Kreisſäuglings-
pflegerin anzuſtellen.
Schweſter Agnes Meyer hat durch Mütterberatungs-
ſtunden, durch Säuglingskurſe, Vorträge über Säuglings-
pflege und Ernährung und durch Hausbeſuche gezeigt, wie
durch ihren Beruf das Wohl der Kleinſtew und Kleinen
gefördert werden kann.

Der Vorſtand hat im Laufe des Jahres erkannt, daß
der Kreis für die Tätigkeit einer Schweſter zu groß iſt.
Deshalb ſtellte der Verein zum 1. Juli d. J. eine 2. Kreis
ſfäuglingspflegerin an. Schweſter Eliſabeth Krokow hat
ihren Wohnſitz in Großlehng genommen. Beide
Schweſtern werden miteinander das Werk der Säuglings
fürſorge erweitern und ausbauten

Jede deutſch denkende Frau im Kreiſe muß danach
trachten den Schweſtern in ihrem Wirken zu helſen, denn
re Kinder ſind das ſchönſte und heiligſte Gut unſeres
Volkes

Mücheln und Amgebung.
24. Juli.

Freyburg, 23. Juli. Jn den ſtaatlichen Rebanlagen
werden auch drei Jäger vom Jäger-Bataillon be
ſchäftigt. Als ſie am Sonnabend abend von ihrer in den
„Schweigenbergen“ gelegenen Arbeitsſtätte heimgingen
und an der ſtädtiſchen Badeanſtalt vorbeikamen, wollte
einer von ihnen ein Bad mwehmen und ging hinein.
Er erkundigte ſich auch noch, ob die Unſtrut hier tief wäre,
ſprang dann ins Waſſer, kam aber nicht wieder hoch.
Jedenfalls hat ihn ein Schlaganfall getroffen. Der Er
trunkene iſt 24 Jahre alt, nicht lange erſt verheiratet und
aus Kwreiſchen bei Bürgel. Er hat 1 Jahre im Felde
geſtanden und ſich das Eiſerne Kreugz und die Tapferkeits
medaille erworben

Aus dem Kreiſe Querfurt, 24. Juli. Über die Rege
lung der Speiſeſettwerſorgung hat der Kgl. Landrat eine
nene Verordnung n wonach die Herſtellung von
Butter im Dhand wirtſchaftlichen Betrieben, welche nach der
Vorſchrift des S 8 der Aſtordnung vom 4 September 1916
Butter oder Sahne an Molkereien zu (lieſſern haben, ver
boten iſt. eiter iſt der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes
berechti ülchviehhaltern, welche ihrer Verpflichtung

wab lieferung micht genügend nachkommen oder
eigene Butter 31 ehalten alsm en c

t Woch a elbſtbutternzu unterſagen und von ihnen die Ableſerumg ſämtlicher
in ihren Betriebe gewonnenen Milch am die nächſt gelegene
Molberet des Kreiſes zu verlangen. Der Preis der Butter
bei der Abgabe an den Verbraucher durch die Fettverkcufs
ſtellen wird feſtgeſetzt auf 2,66 Mk. für das Pfund Zur
Kontrolle der Durchführung ſämtlicher Beſtimmungen über
die Fettverſorgung im Kreiſe wind von dem Kreisausſchuß
ein Reviſor angeſtellt, welcher mit einem Ausweis des
Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes verſehen wird dieſer hat
das Recht jederzeit die Geſchäftsſführung ſämtlicher mit
der Fett verſorgung betrauten Behörden und Privattper
ſonen ſowie ſämthiche Milchwirtſchafteen des Kreiſes e
revidieren, er kann zu dieſem Zwecke auch die Kuhſtälle
betreten, Probemelken vornehmen ihm iſt jede gewünſchte
Auskunft zu erteilen.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 23. Juli. Der Königliche
Landrat macht bekannt: Da wider Erwarten die Frühkar
toffelernte im Kreiſe ſich verzögert, ſo ermächtige ich die
Gemeindebehörden für die Woche vom 23. bis 29. e d.
Js. als Exſatz für fehlende Kartoffeln im Notfalle auf
Antrag für jeden Verſorgungsberechtigten eine Brot
m arke zu verausgaben. Die Zahl der auf dieſe Weiſe
vergusgabten Marken iſt mir bis zum 28. d. Mts. beſtimmt
anzuzeigen. Die Menge von Fleiſch und Feiſch-
waren, welche in der Woche vom 23. bis 29. Juli auf
eine Fleiſchkarke entnommen werden darſ, wird wie folgt
feſtgeſetzt. a) Reichsſleiſchkarte für Erwarhſene 150 Gramm
Danterware Speck, Schmalz, Schinken pp. Reichsfleiſchkarte
für Kinder 75 Gramm (Dauerware, Speck, Schmalß,
Schinken pp.) b) Kommunaflleiſchkarte für Erwachſene
250 Gramm Friſchfheiſch oder 200 Gramm n
Kommunalfetſchkarte für Kinder 125 Gramm Friſchſleiſch
oder 100 Gramm Fwiſchwurſt. Bezüglich der Dauterwarewird bemerkt, daß die einzelnen Fleiſchwarenſorten nur
nach Maßgabe der noch vorhandenen Mengen abgegeben
werden können.

Die Kartoffelverſorgung im Kreiſe Querfurt.
Der Kreis Ausſchuß erläßt folgende Bekanntmachung:
Kartoffelverſorgungsberechtigte ſind diegenigen Per

ſonen, welche keine Kartoffeln angebaut haben, alle übrigen
Perſonen ſind Selbſtwerſorger. Wer nur Spättkartofſeln
angebaut hat, gilt bis zur Ernte dieſer Kartoffeln als
Verſorgungsberechtigter. Selbſtverſorger, deren Kartoffel
eunte einſchl. des fün das nächſte Wirtſchaftsjahr benötig
ken Saatgutes weniger beträgt, als ſie nach den maß
gebenden Beſtimmungen verbrauchen dürfen, werden auf
Antrag als Verſoygungsberechtighe von dem Zeitpunkte ab
anerkannt, bis zu welchen ihre Kartoffelvorräte reichen
müſſen. Solche Anträge ſind ſofort nach beendägter Kar
ofſelernte bei der Ortsbehörde zu ſtellen. Die Ortsbe
hörde ſtellt die Dauer der Verſorgungszeit feſt und ver
merkt dieſes auf dem Kartoffelſcheim.

Die Verſorgungs berechtigten erhalten durch
die Gemeindebehörde Kartoffelſche ine und Kar
koffelbezugsſche ine und haben das Recht, ſich
gegen dieſe Bezugsſcheine, welche innerhalb des ganzen
Kreiſes Querfurt Geltung haben, Kartoffen ſelbſt zu
kaufen. Jn gleicher Weiſe können die e
ſelbſt mittels Bezugsſcheinen für ihre Verſorgungsberech-

igten Kartoffeln erwerben.

Dazu iſt die Zeit zu ernſt, und das Lachen haben wir

Daß wir das können, dazu wird.

Die Ortsbehörden en über die Verwſorgu

von Kartoffeln bezw. Bezugsſcheimen im dieſe einzutragen
in gleicher Weiſe iſt. die Ausgabe von Kartoffeln bezw.
Bezugsſchetnem an de Verſorgungs berechtigten auf dem
Kartoffelſchein zu vermerken.

Bis auf weiteres beträgt die Tageskopfmenge
am Kartoffeln

für Sellbſtwerſor gern 138 Pfund
b für Verſorgungsberechtigte Pfund
c) für Schwerarbetter 128 Pfund.

Das Verfüttern von Kartoffeln iſt verboten; zurmenſchlichen Ernährung ungeeignete Kartoffeln bügen

nur mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes verfüttert
werden.

Diejenigen Gewerkſchaften und induſtriell
len Betriebe, die Maſſenſpeiſungen haben und von
dem Kommunalverband mit Spenſekartoffelln vewrſorgt
werden, ſind verpflichtet, zum 5. eines jeden Monates dem
Kreisgusſchuß eine ſummariſche Nachweiſung derjenigen
Perſonen einzureichen und zwar getrennt nach Schwer
arbeitern und ſonſtigen Axbeitern, die bei ihnen im ver
floſſenen Monat in volbler Koſt und Verpflegung
geſtanden haben. Die Zuweiſung von Speiſekartoffeln an
dieſe Betriebe erfolgt durch den Kreisausſchuß direkt

Die Kartoffelergeuge r dürfen Kartoffeln
(Früh und Spätkartoffeln) nur gegen die für den Krefs
Querfurt gültigen Bezugsſcheine, oder an die mit einem
gültigen Ausweis der Provingalkartoffelſtelle oder des
Kommungalverbandes Querfurt verſehenen Kartoffelauf
käuſer Viefern.

Die Kartoffelerzeuger haben die Bezugsſcheine, ſowie
die ihnen von den Kartoffelnaufaufkäufern ausgeſtellten
Empfangsbeſcheinigungen ſorgfältig zu ſammeln die Be
zugsſchet ne ſind zum 5. eines jeden Monates dem
Kreisgusſchuß einzuſenden, damit die hierauf gelieferten
Kartoffen dem betr. Kartoffelerzeuger gut geſchrieben
werden können.

Wer den Beſtimmungen dieſer Anordnung zuwider-
handelt, wird mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geld
ſtrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieſer Straſen
beſtraft.

Neben dieſer Strafe können die Vorräte, auf die ſich
die ſtrafbare Handlung bezieht, eingezogen werden, ohne
Unterſchöed, ob ſie dem Täter gehören oder nicht.

Dieſe Verordnung tritt mit dem 21. Julli 1917 in Kraft.

Wetterwarte.
V. W. am 25. 7.: Abwechſelnd heiter und wolkiges, in

der Temperatur wenig verändertes Wetter. Keine oder
nur geringe Niederſchläge 26. 7.: Vielfach heiter
trocken, wärmer.

Vermischtes.
Schlagende Wetter. Auf Zeche Weſtende in Duis

burg traten ſchlagende Wetter auf. Drei Bergleute
wurden getötet, ſechs verwundet.

Vom Bli chlagen d
als das Unwet gusbwach.

böſe UBoot. Jm engliſchen Parlament wies
in einer der jüngſten Sitzungen der Abgeordnete Oberſt
Gibbs den Ernährungsminiſter auf den Verkauf großer
Mengen verdorbenen Specks hin, und der Abgeordnete
Thomas gab Einzelheiten darüber. Danach befanden ſich
allein auf dem Depot der Great. Egſtern Railway Ende
Juni 3500 Faß völlig verdorbenen Specks, der als Dünger
und zur Seiſenherſtellung zum Teil verwendet wurde.
Oberſt Gibbs fügte hinzu, daß weitere beträchtliche Mengen
Speck durch langes Liegen für die menſchliche Ernährung
unbrauchbar geworden ſeien, aber auch ein Teil durch die
Schiffsraumnot in einem derart ſchlechten Zuſtand nach
London gekommen wäre, daß er keine Abnehmer gefunden
hätte. Vom Regierungstiſche aus wurde darauf erwidert,
daß man Anſtrengungen mache, die Schwierigkeiten im
Schiſfs wie im Eiſenbahntransport zu beheben

Neue Fälle von Schleichhandel werden aus Kaſſel
und Biebrich gemeldet. Jn Kaſſel wird eine alte Kolo
nialwarenfirmg beſchuldigt, vierundzwanzig Zentner Zucker
zu Wucherpreiſen an auswärtige Händler verkauſt zu
haben. Die Warenvorräte ſind beſchlagnahmt, der Firma
iſt. der Stadtverkauf entzogen worden. Auch zwiſchen
Biebvich und Berlin ſpielt eine ähnliche Warenverſchie
bung. Die Aufkäuferin, die aus Berlin zugereiſt iſt, wurde
verhaftet.

Straßenbahnunglück. Sonnabend mittag iſt an der
Ecke der Bayer- und der Heymann Lingg Straße in
München ein Straßenbahnzug an einer Weiche entgleiſt
und mit dem Triebwagen auf den Bürgerſteig gefahren.
Siebzehnm Perſonen wurden verletzt.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 24. Juli. (Großes Hauptquartier.)
Weſtüteher Krtegsſthengl a.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Die Artillerieſchlacht in Flandern tobt in

noch nicht erreichter Stärke Tag und Nacht weiter. Die
Erkundungsvorſtöße gegen unſere Front mehren ſich.

Zwiſchen dem Kanal von La Baſſee bis Laon und
Lens hielt das lebhafte Feuer an; beiderſeits von Hulluch
blieben nächtliche Aufklärungsunternehmen des Feindes

ohne Erfolg.
Front des Deutſchen Kronprinzen.

Am Chemin des Dames griffen die Franzoſen bei
Cerny wieder die kampfbewährte 13. Jnfanterie-Diviſton
an, die wie bisher keinen Fuß breit der von ihr im An
griff gewonnenen Stellungen verlor. Das aus Weſtfalen
und Lippern beſtehende Infanterie Regiment Nr, 55 hat
in letzter Zeit 21 Angriffe der Franzoſen zurückgeſchlagen.

Auf dem rechten Maasufer drangen am 22. Juli Teile
badiſcher Regimenter in den ſtark verſchanzten Caurieres
Wald ein, fügten dem Feinde ſchwere Verluſte zu und
kehrten mit zahlreichen Gefangenen zurück.

tigten etne Liſte zu führen und die jedesmalige Ausgabe ſtlicher Kriegsſchauplatz
Die geſamte Oſtfront zwiſchen Oſtſee und Schwarzem

Meere ſteht im Zeichen erbitterter Kämpfe und großer Er
folge der Deutſchen und verbündeten Waffen.

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Bei der Heeresgruppe des General Oberſten von Eich
horn griffen die Ruſſen bei Jakobſtadt abends vergeblich
an, nachdem am Morgen ein Angriff in breiter Front
durch unſer Vernichtungsfeuer im Entſtehen niedergehalten
worden war.
Südweſtlich von Dünaburg führten ſie nach ſtarker Ar

tillerkewirkung 6 Diviſionen 5 mal tiefgegliedert gegen
unſere Linien, die voll behauptet wurden. Nach hartem
Nahkampfe mußte der Gegner unter ungeheuren Ver
luſten weichen.

Auch bei Krewo ſtürmten die Ruſſen vormittags in
5 Kilometer Breite an; ſie wurden zurückgeſchlagen. Das
Dorf Krewo iſt in unſerer Hand. Jm ganzen hat der Feind
füdlich von Smorgon mit 8 Diviſtonen, deren Regimenter
ſämtlich durch Gefangene und Tote in der Front feſtge
ſtellt werden konnten, angegriffen. Nur Trümmer ſind
zurückgekehrt.

Heeresgruppe von Böhm-Ermolli.Die ſtrategiſche Wirkung unſerer Operationen in Oſt
galizien wird immer gewaltiger; auch vor der
nördlichen Karpathenfront weicht der Ruſſe!
Vom Sereth bis in die Waldkarpathen ſind wir in

einer Breite von 250 Kilometer im Vorwärtsdringen,
Unſere ſiegreichen Armeekorps haben den Sereth über

gang ſüdlich von Tarnopol erkämpft.
Bei Trembowla wurden verzweifelte Maſſenangriffe

der Ruſſen zurückgeworfen. Podhajce, Halicz und die Linie
der Biſtritza Solotwinska ſind überſchritten

Die Beute iſt bisher nicht zu überſehen.
Mehrere Diviſionen melden je 3000 Gefangene, zahlreiche
ſchwere Geſchütze bis zu den größten Kalibern, Eiſenbahn
züge mit voller Verpflegung und Schießbedarf, Panzer
züge und Kraftwagen, Zelte, Baracken und jegliches Kriegs
gerät ſind erbeutet und legen Zeugnis ab von dem über
eilten Rückzug des Feindes

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.
Der Nordflügel hat ſich der ſüdlich des Dnjeſtr be

gonnenen Bewegung angeſchloſſen. Längs der Front ſtarke
Feuertätigkeit des Gegners. Beiderſeits des VBiſtritz und
ſüdlich des Toelgyes Paes wurden ruſſiſche Vorſtöße ab
gewieſen.

Geſteigertem Feuer zwiſchen Trotos- und Putnatal
folgten in breiten Abſchnitten Verſuche der Ruſſen und
Rumänen, zum Angriff vorzubrechen. Faſt überall hielt
unſere Abwehrwirkung den Feind in ſeinen Gräben nieder.
Wo er rauskam, iſt er zurückgeſchlagen worden.

Heute früh ſind dort neue Kämpfe entbrannt.
Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen
Auch längs Putna und Sereth ſchwoll der Feuerkampf

zu erheblicher Stärke an. Mehrfach gingen ruſſiſchru
mäntſche Sturmtruppen zum Angriff vor. Sie brachen
ſchon in unſerem Feuer zuſammen. 2
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Keine größeren Kampfhandlungen
Erſter Generalguartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)

Reichstagsabgeordneter Baſſermann
geſtorben

Mannheim 24. Juli. (W. T. B.) Wie die „NeueBadiſche Landeszeitung“ meldet, iſt Reichstagsabgeorbneter
Baſſer mann im Alter von 62 Jahren nach längerem
Leiden in Baden-Baden ſanft ent ſchlafen

Die deutſchen UBoote.
Bern, 24. Juli. Liberté ſchreibt zum Unterſeebootkrieg, die

neuen Unterſeeboote, die jetzt Deutſchland in den Deenſt
zu ſtellen beabſichtige, bedeuten eine ernſtliche Gefahr für
die Entente. Der Charakter des Unterſeebootkrieges werde
dadurch vollkommen verändert. Man müſſe hoffen, daß die
Entente Gegenmaßregeln plane.

Zur Lage in Rußland
Rotterdam 24. Juli. Nach dem „Nienwen Rott.

Cour.“ wurde dem „Daily Chronicle aus Petersburg
vom 20. Juli gemeldet: Der Arbeiter und Soldatenrat
hat unter dem Druck der öffentlichen Meinung es nun
mehr den gerichtlichen und militäriſchen Behörden frei
geſtellt, gegen die Anhänger Lenins vorzugehen Jn
Niſchny Nowgorod ſind ernſte Unruhen ausgebrochen.
Spldatenbanden haben die Macht in der Stadt an ſich
geriſſen. Soldaten und Arbeiterrat ſind geflüchtet. Jn
Kiew haben 2000 ukrainiſche Soldaten das Zeughaus de
ſetzt und einige Stunden lang gehalten. Erſt gegen Abend
wurde die Ordnung wieder hergeſtellt. Jn Petersburg
verlangen mehrere ſozialiſtiſche Blätter die Entfernung
aller Leniniſten aus dem Arbeiter und Soldatenrat. Die
Löſung der Regierungskriſe hängt dem Korreſpondenten
des „Daily Chroniele“ zufolge davon ab, ob der Arbeiter
und Soldatenrat die Leniniſten fallen laſſe. Jn dieſem
Falle kann man auf die Bildung einer kräftigen Kogali
tions regierung hoffen, andernfalls würde Rußland den
elementarſten Gewalten ausgeliefert ſein.

Berlin, 24. Juli. Wie der „L.-A.“ berichtet, werde
aus Stockholm gemeldet, daß nach Petersburger Blättern
Kerenſki in der letzten Zeit als derart überreizt gelte,
daß in den Kreiſen Freunde mit ſeinem Zuſammen
bruch gerechnet werde.

Unſere tapferen Oſtaſrikaner
London, 24. Juli. (Reuter-Meldung.) Am 19. Juliwurde die feindliche Hauptſtellung in Nachbatſhaſt

von Narongomba in Oſtafrika angegriffen. Es kam
einem erbitterten Kampfe. Der Feind leiſtete
s e er zahlreiche Gegenngriffe aus und er were VerluſteVerluſte ſind beträchtlich. e An unere

Wenn Reuter ſchon ſo verichtet, wie es hier geſchiſo iſt das ein Beweis, daß den Engländern ein Sein nie

beſchieden war. Hätten ſie die deutſche Stellun genommen,
ſo hätte es Reuter ſicherlich geſagt. Aber unſere tapferen
Oſtafrikaner haben nicht nur dem feindlichen Anſturm
ſtandgehalten, ſondern ſie ſind ſogar zu Gegenangriffen
geſchritten!
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